








  für deine augen, zum stillen hören 
		  und beinah zum greifen nah

Und was nirgendwo steht aber bestimmt ganz wichtig ist, ist das, was während 
des Wanderns in den Köpfen der Wandernden entstanden ist: frei sein, in und 
mit der Natur leben, mal richtig Durst und Hunger haben und das Gefühl, alles ist 
möglich, wenn ich es nur will …
Jetzt heißt das Leitsatz:

Ein Brief, geschrieben 1945 im Gefängnis, 
kurz vor der Hinrichtung

Ich lebe hier auf einem sehr hohen Berg, lieber Alfred Sebastian. 
Was man so Leben nennt, das ist weit unten, in verschwommener und 

verworrener Schwärze.
Hier oben treffen sich die menschliche und göttliche Einsamkeit zu 

ernster Zwiesprache. Man muss helle Augen haben, sonst hält man das 
Licht hier nicht aus. Man muss schwindelfrei sein, der einsamen, sch-
malen Höhe fähig, sonst stürzt man ab und wird ein Opfer der Klein-
heit und Tücke.

Das sind meine Wünsche für Dein Leben: helle Augen, gute Lungen 
und die Fähigkeit, die freie Höhe zu gewinnen und auszuhalten. Das 
wünsche ich nicht nur deinem Körper und Deinen äußeren Entwick-
lungen und Schicksalen, das wünsche ich vielmehr Deinem innersten 
Selbst, dass du Dein Leben mit Gott lebst als Mensch in der Anbetung, 
in der Liebe, im freien Dienst.

Es segne und führe Dich der allmächtige Gott, der Vater, der Sohn 
und der heilige Geist

Dein Patenonkel Alfred Delp   
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